
zum erwarteten Ergebnis enthält.  Um vom 
HyperWerk mit Beratung, Ausrüstung und 
Organisation als Studienprojekt unterstützt 
zu werden, müssen sich mindestens drei Stu-
dierende gemeinsam engagieren.  Neben den 
von Studierenden initiierten Projekten gibt 
es auch institutionelle Projekte mit externen 
Partner*innen, die in Etappen über einen län-
geren Zeitraum laufen und an denen sich viele 
Studierende beteiligen.

 INfRaSTRUKTUR
HyperWerk verfügt über ein umfangreiches 
Lager und eine grosse Werkstatt mit Technik 
und Geräten für eigene Ideen und Projekte. 
Das Lager enthält Foto- und Videokameras, 
Projektoren, Computer, Monitore, Licht- und 
Tonequipment, Kabel, Stecker, Adapter und 
viele sehr spezielle Dinge. Die meisten Geräte 
sind für die Studierenden ausleihbar, und es 
gibt technische Beratung dazu.

Die Werkstatt ist in zwei Bereiche geteilt: Der 
erste wird elektronisch und digital bespielt, 
und dank des grossen Tisches und vieler Stühle 
dient er auch als Besprechungszone. Hier gibt 
es 3D-Drucker und Platinenprinter, eine kom-
pakte CNC-Fräse, leistungsstarke Computer, 
Messgeräte und den anscheinend endlosen 
Kleinkram, der benötigt wird, um mit Lötkol-
ben, Arduinos, Widerständen, Schrittmotoren, 
Potentiometern und so weiter umzugehen.

Der hintere Bereich ist vor allem dem Analo-
gen gewidmet: Zur Verfügung stehen leichtere 
stationäre sowie diverse Handmaschinen für 
Holz- und für Metallbearbeitung, eine Leder-
nähmaschine und viele Handwerkzeuge. Und 
es gibt noch unsere Roboter. Bislang ist nicht 
abschliessend geklärt, ob sie für uns hilfreiche 
Werkzeuge oder Arbeitsinhalte und Aufgaben 
sind – faszinierend als Maschinen sind sie auf 
jeden Fall.

Die Idee hinter dieser Werkstatt ist: Sie soll 
schnelle, improvisierte Versuche und assozi-
atives Arbeiten ermöglichen, und deshalb ist 
sie auch 24/7 zugänglich. Werkstücke können 
auch mal liegen gelassen werden, und es fin-
den sich Reste und Spuren von verschiedenen 
Materialien und Prozessen, die hier bereits 

stattgefunden haben. Für grössere Projekte 
stehen den Studierenden auf dem Campus der 
Hochschule für Gestaltung und Kunst weite-
re, spezialisierte Werkstätten zur Verfügung: 
Metallwerkstatt, Holzwerkstatt, Kunststoff- 
und Lackierwerkstatt, Bildhauerwerkstatt, 
Buchbinderei und Siebdruck, sowie Rapid 
Prototyping mit Lasercuttern, 3D-Druckern 
und Fräsen. Darüber hinaus gibt es auch pro-
fessionelle Audio- und Videostudios und eine 
gut sortierte Mediathek.

 MENToRINg
Die Studierenden am HyperWerk werden in 
ihren individuellen Lernprozessen von Men-
tor*innen begleitet. Der regelmässige Dialog 
zwischen Mentor*in und Mentee ist die wich-
tigste Schnittstelle zwischen den Studieren-
den und den Lehrenden.

So wird eine Kultur des Austauschs, des Ver-
trauens und der Verbindlichkeit geschaffen. 
Den Studierenden wird eine eng begleitete 
Reflexion und konstruktiv-kritische Ausein-
andersetzung mit ihren Projekten, den Stu-
dieninhalten und ihren individuellen Lern-
fortschritten geboten. Zum Einstieg in diese 
Gespräche dient die Dokumentation der je-
weiligen Module, die beschreibt, woran die 
Studierenden arbeiten, was sie lernen und wo 
sie und ihre Projekte stehen.

 PRüfUNgEN & 
 BacHEloRTHESIS
Die erste Zwischenprüfung schliesst das ers-
te Studienjahr ab und dient der persönli-
chen Rückschau auf das Studienjahr, auf die 
eigenen Lernerfolge und Fehlschläge, sowie 
der Orientierung und dem Ausblick auf das 
nächste Studienjahr. Eine schriftliche Doku-
mentation der geleisteten Arbeiten in den Stu-
dienschwerpunkten Gestaltung, Technik und 
Prozessentwicklung, einschliesslich der Schil-
derung des persönlichen Höhen und Tiefen 
des Jahres, bildet den einen Teil der Prüfung. 
Der zweite Teil besteht aus einer mündlichen 
Präsentation dieser Punkte vor einer Jury, die 

aus Mitgliedern des Dozent*innenteams be-
steht und von studentischen Beisitzer*innen 
unterstützt wird. Sie bewertet den Studien-
fortschritt des ersten Jahres und spricht ihre 
Empfehlungen für die Studiengestaltung im 
zweiten Jahr aus.

Den Abschluss des zweiten Studienjahres bil-
det die zweite Zwischenprüfung. Sie gleicht 
formal der ersten, besteht also ebenfalls aus 
schriflicher Arbeit und mündlicher Präsenta-
tion. Inhalt und Intention dieser Prüfung sind 
jedoch andere. Der erfolgreiche Abschluss der 
zweiten Zwischenprüfung stellt die Befähi-
gung unter Beweis, in das dritte Studienjahr 
einzutreten und an einem Bachelorprojekt zu 
arbeiten. Hierzu zählen insbesondere die Fä-
higkeiten, die eigene Projektarbeit aus unter-
schiedlichen Perspektiven zu analysieren, zu 
reflektieren und zu kontextualisieren.

Das dritte Studienjahr gliedert sich in drei 
Teile: das Bachelorprojekt, dessen Umsetzung 
das gesamte dritte Studienjahr einnimmt; 
die schriftliche Bachelorthesis, die das Pro-
jekt dokumentiert und reflektiert; und die 
abschliessende mündliche Bachelorprüfung. 
Gegenstand der Prüfung ist die Präsentation 
des Bachelorprojekts vor einer Jury, die aus 
am Institut Lehrenden und externen Mitglie-
dern besteht.

Für Bachelorprojekte gelten dieselben Anfor-
derungen wie für Projekte; jedoch gilt darü-
ber hinaus die modulbezogene Lieferung von 
Zwischenergebnissen. Der genaue Ablauf der 
Prüfungen zum Erwerb des Bachelor wird in 
einer jährlich neu zu formulierenden Verein-
barung festgelegt: Die Studierenden haben 
also Mitsprache beim Ablauf ihres Abschluss-
jahres. Auch die Konzeption und Planung der 
Ausstellung und der Publikation liegt in ihren 
Händen. 

 DEIN WEg aNS
 HYPERWERK
Was solltest Du mitbringen? Wenn Du eine 
eidgenössisch anerkannte gymnasiale Matu-
rität und ein Jahr Berufserfahrung oder eine 
Berufsmaturität oder Fachmaturität oder eine 

anerkannte Handelsmittelschule besucht und 
abgeschlossen hast, kannst Du direkt mit dem 
Anmeldeformular loslegen und Dich bewer-
ben. Wenn Dir die oben genannten Abschlüs-
se fehlen, heisst das noch nicht, dass Du nicht 
bei uns studieren kannst. Setz Dich mit uns 
direkt in Verbindung, um die Möglichkeiten 
zu besprechen.

Und überhaupt – wenn Du noch Fragen hast, 
kannst Du gerne mit uns Kontakt aufnehmen: 

aufnahme@hyperwerk.ch

 DREI ScHRITTE
 UND DU BIST
 DaBEI
1. Melde Dich an. Füll das Anmeldeformular 
der Hochschule für Gestaltung und Kunst 
FHNW aus und sende es bis zum 15. Februar 
2019 an die auf dem Formular angegebene 
Adresse. Das Anmeldeformular erhältst Du 
über diesen Link:

www.fhnw.ch/de/studium/gestaltung-kunst/
zulassung-und-anmeldung

2. Wir schreiben Dir. Wir schreiben Dir mit 
einer kleinen Aufgabe, und Du schreibst uns 
zurück. Wir brauchen keine Mappe – wir brau-
chen Deine Motivation.

3. Wir lernen uns kennen. Am 26., 27. und 
28. April 2019 findet unser Assessment statt. 
Wenn Deine Antworten gut sind, laden wir Dich 
ein, und Du kannst ein Wochenende lang her-
ausfinden, ob wir zu Dir passen und Du zu uns. 

Institut HyperWerk
Hochschule für Gestaltung und Kunst FHNW
Freilager-Platz 1
Postfach
CH-4002 Basel

mail@hyperwerk.ch
www.hyperwerk.ch
www.fhnw.ch/hgk/hyperwerk

HYPERWERK
OPENHOUSE

19

2

Der Korridor des Instituts HyperWerk figu-
riert als Blutbahn. Er befördert Personen 
und Ideen durch den Körper zu Apparaten 
und Organen – und ist zugleich Fluchtweg 
aus dem Gewimmel.

Anmerkung: Unser Allzweckwerkzeug Wiki-
pedia übersetzt die Begriffe Apparat (latei-
nisch apparatus) und Organ (altgriechisch 
organon) mit demselben Wort: Werkzeug.
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SEMINAR MAKE

MEET

HELPTEAM WORKTALK

POOL PLAY

Die am Open House präsentierten 
Projekte des HyperWerks verkörpern 
Apparate und Organe. Als fiktionale 
Maschinen vereinen sie die produkti-
ven Gemeinsamkeiten eines funktio-
nierenden Körpers.

Unser Körperbegriff orientiert sich nur bedingt an 
der menschlichen Physis. Vielmehr entwirft er eine 
Sammlung von Produkten ohne kohärente Abstam-
mungen, mit mehr oder weniger definierten Funkti-
onen, zur Bildung einer dezentral organisierten und 
weitgehend unberechenbar agierenden Gestalt.

Apparatische 
Organe



YOUTRITION-BAR
12:00 – 22:00

Moritz Keller

«Als ich von den schlimmen Folgen des 
Trinkens las, gab ich sofort das Lesen auf.» 

– Henry Youngman

YOLADERMITIS
14:00 – 20:00

Pelin Yürer, Aline Schmid

Du bist nicht allein. Yolanda ist für dich 
da. Sie kann und will dich behandeln. Aber 
Yolanda braucht Informationen. Yolanda geht 
unter die Haut. Hast du den Mut?

SCHREIKAMMER
12:00 – 20:00

Karim Wiesmann, Christoph Schneider

WENN DAS HIER IN CAPSLOCK GE-
SCHRIEBEN IST, SCHREIST DU’S IN DEI-
NEM GEHIRN, ODER!!? 

Gestresst? Gelangweilt? Oder brauchst 
du eine Minute für dich? Die Lunge und die 
Stimme können als Ausgleichsorgane das 
Emotions- und Stresslevel deines Körpers 
regulieren. Also schrei, weil es guttut. Und 
weil du ja sonst nicht dazu kommst. 

YOUTRITION: DIY–REPEAT
12:00 - 22:00

Moritz Keller, Raphael Hirschi,  
Elena Eigenheer, Kim Aeby

Menschlicher Urin wird energie- und infra-
strukturaufwändig entsorgt. Dünger wird 
ebenso aufwändig produziert und verteilt.  
Die direkte Verwertung von menschlichem 
Urin als Pflanzendünger bietet für beide 
Probleme eine einfache Lösung.

«You never change things by fighting 
against the existing reality. To change some- 
thing, build a new model that makes the old 
model obsolete.»

– Richard Buckminster Fuller

THE FUTURE IS FUNGAL
12:00 – 22:00 

Kilian Noorlander

Mykorrhiza ist die Symbiose zwischen 
Pilzen und Pflanzen. Aber auch für uns Men-
schen können Pilze als gezüchtetes externes 
Organ bei einer Fülle von metabolischen 
und sensorischen Funktionen und sogar bei 
Gestaltungsaufgaben hilfreiche Partner sein.
An diesem Stand werden Materialtests aus 
Myzelium (dem Wurzelnetzwerk von Pilzen;  
in diesem Fall des Kräuterseitlings) sowie 
existierende und potenzielle Anwendungen 
von Myzelium präsentiert.

PIZZA POST-INDUSTRIALIS
15:00 – 20:00

Marco Alessio, Lino Schnetzler

Hol dir zwischen all dem intellektuellen 
Futter eine Anregung für deine Verdauung. 

«FOUR-Z (PPI)» und «Verein Freiwerk» 
vereinen ihre Kapazitäten und backen im 
recycelten Ölfass sowie im selbstgebauten 
Pizzaofen: zwei Versionen des postindus-
triellen Lagerfeuers auf dem Vorplatz des 
Ateliergebäudes. Kreiere deine Pizza!

BIO-HACKING
12:00 – 22:00

Mule Freyhoff, Catherine Walthard

Wie lassen sich biografische Schichten als 
Gestaltungsspielräume für selbstermäch-
tigte autobiografische Notationen fruchtbar 
machen? Der Curriculum Vitae, kurz CV, 
obligatorischer Bestandteil eines jeden Be-
werbungsprozesses, dient am Open House 
als gestalterisches Handlungsfeld. Hands on! 
Komm vorbei und nutze die Schere als Werk-
zeug, um deine Biografie zu hacken.

UTOPARTY
16:00 – 21:00

Kollektiv GDFM? 
(Gschpürsch di, fühlsch mi?)

Wir musizieren, texten, mischen. Über uns 
dreht die Disko-Clit – der Raum gehört uns. 
Lass dich kitzeln. Gschpürsch di, fühlsch mi? 
Platz häsch. Wir wippen, däncen, schweben. 
Utopisch die Party, pink das Licht. Hesch 
Luscht? Chum verbi.

SUPERSYNAPSENSTUDIO –  
TASCHENRECHNER-POP

13:15 & 14:15 & 15:15
Benjamin Adler

In diesem Mikro-Workshop programmieren  
wir mit Taschenrechner-Synthesizern und 
brechen alte musikalische Traditionen 
(Rondos mit ABACA-Folge) auf, um neuartige 
Sounds zwischen Ambient, Techno und Queer 
Pop zu komponieren. Verbinde deine neuro-
nalen Netze – die Endorphinausschüttung ist 
garantiert! 

VIRTUAL METAL DESIGN KIT
12:00 – 20:00

Tobias Kappeler, Brianna Deeprose,  
Christoph Schneider, Nicolas Dubied

Wir orientieren uns in einer neuen Wirklichkeit 
und stützen uns auf Altbekanntes. Wir suchen 
die Balance in neuen Räumen. Wir kreieren neue 
Überlappungen der Realitäten, um ein sinnvolles 
Gleichgewicht zu finden. Mit VMDK transfor-
mieren wir Objekte aus dem virtuellen Raum in 
den Alltag. Begleite uns auf dem Weg zu einem 
kreativen VR-Erlebnis.

DECOLONIZE MY LIFE!
12:00 – 20:00

Manuela Luterbacher 

Was passiert mit den Bildern in unseren Köp-
fen? Wo bleiben sie hängen, wann treten sie 
hervor? Woran erinnern wir uns? Wie sehen 
Erinnerungen aus, und wie fühlen sie sich an? 
Nimm mein Bild, schau es an und schreib auf, 
was dir in den Sinn kommt. Eine Erinnerung, 

eine Geschichte, einen Satz, ein Wort, einen 
Song, einen Film. Wir kennen einander nicht, 
aber du wirst etwas über uns erfahren.

DATA DATING
12:00 – 20:00 

Finn Steffens

Mit dem Einzug von Big Data in mittlerweile 
fast alle Lebensbereiche stellt sich immer 
öfter die Frage, was all diese Daten und Profile 
letztlich aussagen können. Ihre Bedeutung wird 
durch das Zusammenfügen einzelner Daten-
elemente zu Informationen hergestellt – und 
dabei soll nicht nur Aktuelles beschrieben, son-
dern auch Zukünftiges vorhergesagt werden. 
Doch in welchen Situationen funktioniert die-
ser Databehaviourismus (A. Rouvroy) wirklich?

MALSPIELPLATZ
12:30 – 20:45

Kim Wüst 

Willkommen bei meinem Experiment – ihr 
grossen, kleinen und vergessenen Kinder. Auf 
dem Malspielplatz lasst ihr eurem Inneren 
Kind freie Hand und freien Fuss.

 
«To become inventive thinkers, young minds 
need art. This is because the arts, due to their 
overtness, are the most accessible way to 
teach the basic tool of innovation.»

– Anthony Brandt, David Eagleman

CLUB «ZUM STEISSBEIN» –  
DER VERLORENE SCHWANZ

12:00 – 20:00 & 21:00
Manuela Luterbacher, Olivier Rossel 

Im Club «Zum Steissbein», auf der Suche 
nach dem verlorenen Schwanz, laden Ma-
nuela Luterbacher und Olivier Rossel zum 
gemeinsamen Taumeln ein. Bei folgendem 
Programm straucheln wir der kollektiven 
Dizziness entgegen: 

CHARLY’S PALACE: EIN PORTRAIT 
VON UND MIT CHARLY

12:00 – 20:00

22 Standorte, 22 alternative Musiklokale, 22 
Outfits, 2222 Songs. Wer Charly kennt, hat 
definitiv einen guten Musikgeschmack.

LIVE-MUSIK
21:00

Quirin Streuli, Moritz Praxmarer,  
Dominik Dober

Peter Flawless and the Hosenboden-Bro-
ther do it again, feat. Beat und Fredy.  
Das ultra-mega Danger-Konzert!

DIE LEIDENSCHAFTEN DER SEELE
16:30 & 18:30
Ralf Neubauer 

Zwei kurze Lesungen aus Texten, die Hyper- 
WerkThemen anschneiden, die Reflexion an-
kurbeln und die kommunizierenden Röhren 

unserer Emotionen, Gedanken, Wünsche und 
Leidenschaften ansteuern. – An den beiden 
Terminen stimuliert die Drüse jeweils ver-
schiedene Leidenschaften.

STUDIO ŌSOI – FLOATING SYNAPSES
12:00 – 20:00

Nora Z’Brun

Was haben eine Therapieliege, ein schwe-
bender Overall und eine 3D-gedruckte 
Keramikschale gemeinsam? Die Installation 
«Floating Synapses» lässt eintauchen in ein 
Universum von Farben, Formen und Kleidern. 
Wie harmonieren sie mit dem Körper? Und 
wie lässt sich diese Harmonie in einem 
Modelabel mit authentischer Nachhaltigkeit 
vereinbaren? Eine Anregung zum Nachden-
ken, Fühlen und Handeln.

CORPUS CAVERNOSUM RECTI
ab 16:00

Rasso Auberger et al.

Der Begriff «Ausdruck» verdeutlicht den 
Zusammenhang zwischen der Bedeutung der 
persönlichen Expression und dem Auspressen 
von Material aus einer engen Öffnung in eine 
bestimmte Form. Warum es wichtig sein könnte, 
nicht alles sofort herauszulassen, ist der nächste 
und logische Schritt dieses Denkens.

PLASTIKANTEN
Ausstellung 12:00 – 22:00

Smartiessage 15:00
Cilio Minella, Simon Fürstenberger

Kunststoff – dein Stoff, Kunststoff – mein 
Stoff. Plastic is fantastic – und ein Desaster 
für Mensch und Umwelt. Wir bügeln, schred-
dern und verformen das Plastik, um alles 
unter einen Hut zu kriegen. Ein Geschichte 
voller Tücken.

DAS HAT WAS 
MIT ROBOTERN ZU TUN! 

12:00 – 19:00
Tamara Stäheli, Gabriel Aeschbach, Sophie 

Plattner, Rasso Auberger, Daniel Nikles

Was macht ein Industrieroboter, wenn er 
nicht mehr in der Industrie, sondern in der 
Hochschule für Gestaltung und Kunst steht? 
In der Open House-Workshopwoche haben 
Studierende und Dozierende gemeinsam eine 
Anwendung entwickelt. 

CUSTOMKIKZ
15:00 – 18:00

Kim Aeby

Bist du Sneakerhead? Oder Voyeur? Willst 
du dabei sein, wenn etwas Einzigartiges 
entsteht? Oder willst du deine kreative 
Energie befreien? Dann bist du hier genau 
richtig. Aber sei gewarnt: Es können keine 
Haftungsansprüche wegen Schäden durch 
die Nutzung der Angebote geltend gemacht 
werden. Darüber hinaus besteht die Gefahr 
einer Ansteckung mit dem Virus Customitis.

INFOTHEKE
13:00 – 20:00 

HyperWerker*innen

Triff Dozierende zu Tee oder Kaffee und zum 
Gespräch über das Studium am HyperWerk. 
Lerne dabei die Struktur des Instituts näher 
kennen und informiere dich über das Aufnah-
meverfahren zum Studium. An der Infotheke 
findest du diverse Publikationen, Studien-
führer und eine Infobroschüre. Von der Theke 
aus kannst du an Rundgängen durch unser 
Institut teilnehmen. Die Rundgänge starten 
um 14:00 sowie um 15:00.

ARTERIEN, VENEN UND  
KAPILLAREN VERBINDEN

12:00 – 22:00

Die Jahrespublikation 2018 erscheint in vier 
Teilen zum Open House: A ist das Glossar, B 
der Bildband, R die Reflexion und das Poster. 
Der Jahrgang Diciassette und CarLa verbinden 
damit die Punkte zu einem Ganzen. Die vier 
Teile geben unterschiedlichste Einblicke in das 
Jahresthema 2017/18 – WIR HALTEN HAUS. 

WO IST DER TISCH?
ab 14:00

15:30 Schreibübung  
auf dem Vorplatz

Luc Spühler, Benedikt Elmaleh

Wir sind überall. Wir besuchen jeden Teil 
des Körpers und hinterlassen unsere Spuren. 
Wir tragen unsere Botschaft in die Welt hin-
aus und holen Fremdes herein. Ob gut oder 
schlecht – uns gehört die Zukunft.

DRAWN TOGETHER
12:00 – 22:00

Sebastian Ramming, Niklaus Scheidegger 
– Die Vertretung der iZGoM an der HGK

Jede*r kennt das Gefühl im Bauch, das 
mensch spontan verführt. Mensch wird 
kre-aktiv. Neugierde leitet unser Gestalten. 
Das sogenannte inter-zirkuläre Genom 
obstruktiver Mutationen (iZGoM) lässt Neues 
entstehen. Gemeinsam gehen wir auf eine 
Reise aus dem Bauch raus ins Ungewisse.

PROZESSBLASE – 
WARTEN MIT DEN DICIOTTO 

12:00 – 22:00
Diciotto

Mitten in der Einöde – im pulsierenden 
New York oder auf dem Freilagerplatz – 
steht das Wartehäuschen der Bushaltestelle 
«Prozess-Blase» auf der Linie 18 «GEGEN-
WARTen». Wartest du gerne? Fühlt es sich 
langweilig an? Bestimmt nicht mit uns, mit 
den Diciotto und der iZGoM. Gemeinsam 
gestalten wir das Warten einmal anders. Der 
Bus, die Haltestelle, das Warten – eine Meta-
pher rund um unseren Diplomprozess.

UNDOCUMENTED PERSPECTIVES
13:00 – 19:00

Brought to you by Ms. K and Mr. R 

Wir tauchen ein in das tägliche Leben von 
Sans-Papiers. Was sind ihre Träume, was 
ist ihr Weg, wie sieht ihr Alltag aus, was 
lieben sie, und wovor haben sie Angst? In 
einer dreiteiligen Video-Installation werden 
diese unterschiedlichen Themen beleuchtet.
Geschätzt leben etwa 5'000 Menschen als 
Sans-Papiers in Basel. Um die Identität der 
Sans-Papiers zu schützen, wird auf Namen 
und das Zeigen der Gesichter verzichtet.

GAME YOUR HYPE, PLAY HYPE
17:00 – 20:00

Jade Costello, Inti Zea, Benedikt Elmaleh, 
Silvan Waidmann, Marc Lohri, Janis Stal-

der, Roland Knubel, Manuel Burgener

Wer bringt das Leben in den HyperKörper? 
Die Blutkörperchen. Laufen, rennen, sprin-
gen: Was Super Mario kann, kannst du auch. 
Finde die MiniGames, erkunde das Hyper-
Werk und hol dir die Punkte. Oder das Bier. 
Find, play, win! Maybe.

JUSTIZVOLLZUGSANSTALT  
ROCKENBERG

12:00 – 22:00
Carlo Kohal, Ivana Kvesic

«Gefangener 107 in die Zelle bitte!» 
Drei jugendliche Straftäter in der Haftanstalt 
Rockenberg präsentieren ihre Zellen und 
geben auch Einblick in den sogenannten «be-
sonders geschützten Haftraum», im Häft-
lingsjargon «Bunker» genannt. Einer filmt, 
einer macht den Ton, und einer spricht. 

AURIS
12:00 – 20:00

Luca Zeller, Juan Awile, Sebastian  
Gebhart, Cédric Kleinemeier, Cilio Minella

Captain Auris und seine treue Crew Amboz, 
Hammersmith und Stiegbeigel lauschen 
den auditiven Geschehnissen des apparati-
schen Organsystems HyperWerk. Als mobile 
Schnittstelle senden wir auch Schallwellen 
zurück ins postindustrielle Nervensystem und 
hinterlassen nachhörbare Spuren. Werde mit 
uns zur Ohrmuschel – lass uns andocken und 
genau hinhören.

HÄ MA TON?  
NA MA HÄ KA TON, MA HÄ BIER!

12:00 – 22:00
Serena Lehmann,  

Cédric Kleinemeier, Glenn Asumadu

Lass es dir so richtig schlecht gehen. 
Plumpse im Halblicht inkontinent ins Nest. 
Ob Tinnintus, Syschnapsen, Süffilis oder 
Klaustropfobie: all das und vieles mehr, von 
deiner Spunte für dich. Suche sofort – und 
profitiere noch heute von den verführerisch- 
sten Leiden, inklusive Spätfolgen. Schweiss, 
Tränen, Blut: Uns geht’s gut!
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